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dieſes in den Ordensfamilien des hl. Auguſtin um ſeines flüſſigen Stiles und

ſeiner präciſen Kürze willen einſt ſo geſuchte und geſchätzte Werkchen gänzlich

vergriffen. Der H

erausgeber hat ſich um die neue Edition dur

ch die Vergleichung

der Texte mit der Mauriner⸗Ausgabe der Werke des hl. Auguſtin beſonders ver⸗

dient gemacht. Die neun Betrachtungen zum Feſte des hl. Ordensſtifters im

Appendix alimenta pietatis Augustinianae‘ genannt, ſind J. G

ſrueber,

Alimenta pietatis Augustinianae, Lincii, Ilger, 1744 (158—81), die andern

Andachtsübungen, Hymnen, Orationen u. ſ. w. demſelben Buche (1—132), die

Betrachtungen zum ‚triduum sacrum exercitiis spiritus accommodatum' dagegen

H. Bozenhart (nicht Bozenbart), Solitudo sacra, Ulmae, Gaſſenmeyer, 1717,

(73 u. ſ. f.) entnommen. Die Univerſitäts⸗Buchdruckerei „Styria“ in Graz hat

ihren vielen Verdienſten ein neues Lorbeerreis hinzugefügt durch die nette Aus⸗

ſtattung des Büchleins in Druck und Papier.

Wir empfehlen dasſelbe nicht allein den Ordensjüngern, ſondern auch

allen andern eifrigen und andächtigen Verehrern des hl. Auguſtin. Sie

werden daraus viel geiſtlichen Nutzen ſchöpfen.

Reichersberg.

Stiftsdechant Konrad Meindl.

34) Exegetiſche Erbauungsreden über die Epiſteln

und Lectionen von Heinrich Sladeczek, Weltprieſter und k. k.

Profeſſor. Verlag von Heinrich Kirſch (vorm. Mechithariſten⸗Buchhandlung)

in Wien. 1888. VIII und 432 Seiten. Preis fl. 2 ＝ M. 4.

Das Buch enthält, wie es im Vorworte richtig heißt, „ungewohnten

Stoff in ungewohnter Form.“ Der Herr Verfaſſer hat ſich die Aufgabe

geſtellt, die ſonn⸗ und feſttäglichen Meßepiſteln des Schuljahres (vom XV.

bis zum VI. Sonntag nach Pfingſten) homiletiſch zu bearbeiten. Daß

derſelbe mit gründlicher Schriftkenntnis und mit großem Fleiße an die

Löſung dieſer ſchwierigen Aufgabe gegangen, beweist jedes Blatt des Werkes.

Das Buch eignet ſich für jeden Prieſter ohne Ausnahme; denn abgeſehen

davon, daß ihm die 49 Erbauungsreden viel Stoff bieten, den er in ſeinen

Predigten verwerthen kann, — es muß ja jedem Diener des Altares gar

ſehr daran liegen, daß er ſelbſt ein genaueres Verſtändnis der hl. Leſungen

gewinne, um ſich dadurch in die von der Kirche gewünſchte religiöſe Stim⸗

mung zu verſetzen. Mit Rückſicht auf dieſen wichtigen Zweck, welcher durch

fleißiges Durchleſen vorliegender Abhandlungen leicht und ſicher erreicht

wird, ſei das Buch allen Prieſtern beſtens empfohlen.

Inwiefern indes der Herr Verfaſſer die exegetiſchen Erbauungsreden für

die ob

erſten Claſſen der Mittelſchulen berechnet, erwachen in mir einige Bedenken,

die ich nicht verſchweigen darf. Ich lege kein Gewicht darauf, daß die Verhältniſſe

es ſelten geſtatten werden, ausſchließlich vor dem ſiebenten und achten Eurſe zu

predigen (vgl. Vorwort, S. VII.). Sollen aber die Exhortationen an die Studenten

irgend einer Alterselaſſe wahrhaft nutzbringend ſein, ſo müſſen ſie im allgemeinen

den Charakter von Standespredigten haben, d

ihr Inhalt muß ſo beſchaffen

ſein, wie er den jeweiligen ſittlich⸗religiöſen Bedürfniſſen der ſtudierenden Jugend

entſpricht. Wer nun die laufenden Epiſteln Satz für Satz erklärt, der kann

meines Erachtens dieſer Anforderung bloß mangelhaft genügen; denn die Leſungen

ſind für alle Stände und für alle Lebensverhältniſſe berechnet und enthalten des⸗

halb gar oft Lehren und Ermahnungen, welche für den Studenten nur geringe

Bedeutung haben (3. B. Warnung vor Diebſtahl, Mahnung 0 W14—.8Wir empfehlen Asſelbe nicht allein den Ordensjüngern, ſondern auch
allen andern eifrigen und andächtigen Verehrern des Auguſtin. Sie
werden daraus viel geiſtlichen Utzen ſchöpfen

Reichersberg. Stiftsdechant Konrad Meindl.
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erſten Claſſen der Mittelſchulen berechnet, erwachen in mir einige Bedenken,

die ich nicht verſchweigen darf. Ich lege kein Gewicht darauf, daß die Verhältniſſe

es ſelten geſtatten werden, ausſchließlich vor dem ſiebenten und achten Eurſe zu

predigen (vgl. Vorwort, S. VII.). Sollen aber die Exhortationen an die Studenten

irgend einer Alterselaſſe wahrhaft nutzbringend ſein, ſo müſſen ſie im allgemeinen

den Charakter von Standespredigten haben, d

ihr Inhalt muß ſo beſchaffen

ſein, wie er den jeweiligen ſittlich⸗religiöſen Bedürfniſſen der ſtudierenden Jugend

entſpricht. Wer nun die laufenden Epiſteln Satz für Satz erklärt, der kann

meines Erachtens dieſer Anforderung bloß mangelhaft genügen; denn die Leſungen

ſind für alle Stände und für alle Lebensverhältniſſe berechnet und enthalten des⸗
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In Wien. 1888 III und 432 Seiten. Preis M.
Das Buch enthält, wie eS umR Vorworte richtig eißt, „ungewohnten

Stoff In ungewohnter Form.“ Der Herr Verfaſſer hat ſich die Aufgabe
geſtellt, die ſonn⸗ und feſttäglichen Meßepiſteln des Schuljahres (vom
his VI Sonntag nach Pfingſten) homiletiſ bearbeiten. Daß
derſelbe mit gründlicher Schriftkenntnis und mit großem Fleiße an die
Löſung dieſer ſchwierigen Aufgabe egangen, eweist jede des Werkes.
Das Buch eignet ich für jeden Prieſter ohne Ausnahme; denn abgeſehen
davon, daß ihm die Erbauungsreden viel 0 ieten, den EL In ſeinen
Predigten verwerthen kann, eS muß 10 jedem Diener des Altares gar
ſehr daran iegen, daß 4 * ſelbſt enn genaueres Verſtändnis der Leſungen
gewinne, um ſich dadurch In die von der Kirche gewünſchte religiöſe Stim⸗
mung zu verſetzen. Cit 1  1 auf dieſen wichtigen weck, welcher urch
fleißiges Durchleſen vorliegender Abhandlungen leicht und ſicher erreicht
wird, ſei das Buch allen Prieſtern beſtens empfohlen

Inwiefern indes der Herr Verfaſſer die exegetiſchen Erbauungsreden fürdie oberſten Claſſen der Mittelſchulen berechnet, erwachen EVN mir einige Bedenken,
die ch nicht verſchweigen darf. V  ch lege kein Gewicht darauf, dafß die Verhältniſſees ſelten geſtatten werden, ausſchließlich vor dem ſiebenten und achten Curſe zupredigen vgl Vorwort, VII.) bllen aber die Exhortationen an die Studentenirgend einer Altersclaſſ wahrha nutzbringend ſein, o müſſen ſie im allgemeinen
den Charakter von Standespredigten aben, ihr Inhalt muß ſo affenſein, wie 7 8 den jeweiligen ittlich

religiöſen Bedürfniſſe der ſtudierenden Jugend
entſpricht Wer uun die laufenden Epiſteln Satz für Satz erklärt, der kann
meines Erachtens dieſer Anforderung bloß mangelhaft genügen; denn die Leſungenſind für alle Stände und für alle Lebensverhältniſſe berechnet und enthalten des
halb Au oft Lehren und Ermahnungen, velche für den Studenten nur geringeBedeutung haben Warnung vor Diebſtahl, Mahnung zur Gaſtfreundſchaft).



V  r 938
Allerdings gibt ＋.

5 auch Epiſteln, deren nhalt ganz oder theilweiſe den Bedürf.niſſen des ſtudierenden Jünglings entſpricht. Die betreffenden Reden ſind denn
auch dem Hrn Verfaſſer gut gelungen und werden, mit aſſenden Nutzanwendungenund mit Gefühlswärme vorgetragen, bei Schülern der Oberclaſſen ihre Segens⸗wirkung nicht verfehlen Nothwendigkeit un Früchte der Bruderliebe, Friedfertigkeit, Demuth, Wachſamkeit und Gehet wW Die Sprache iſt flüſſig und
des Gegenſtandes vürdig. Nur hätte der Auctor folgende und ähnliche Aus
drücke vermeiden ollen „Oder wäre 568  8 der cCurioſe Wille Gottes?“ 153),„der verſteigt ich heute zum Selbſtlob“ (S —198 V 0 6  16

146, „ohne der Gnade“ „ohne der menſchlichen Betriebſamkeit 214),„NXbeliebig“ 270) Ferner hätte ich gewünſcht, daß wenigerbekannte, griechiſche und ateini  che Texte überſetzt worden wären, beiſpie

eiſe187 (Vι etC.), 189 (Seneca und 3  2  36 (August.). Desgleichen halteich eS für nachtheilig, allzu viele Fremdwörter 3u gebrauchen, zumal ſo

e, welcheden Zuhörern völlig unverſtändlich ſind, wie „der Brabeute“ 193, οα⁸οννKampfrichter). Schließlich hege ich noch den Wunſch, daß der geehrte HerrVerfaſſer m einer zweiten Auflage nicht ⁰ die piſteln, ondern Uch die
übrigen Schrift⸗ und Väterſtellen eitieren un. die kirchliche Approbation des
Buches ſi bewerben möge. Die Ausſtattung des Werke iſt ſchön; die ein  ·
geſchlichenen Druckfehler In weder zahlreich noch ſtörend.

rixen. Profeſſor avi Mark
35) Geſchichte der en Kunſt utn Böhmen bis zum

Ausſterben der Premysliden. Von Dr ⁰

ſeph Neuwirth, Privat⸗
docent der Kunſtgeſchichte der eu  en Univerſität m Prag
Mit 125 Abbildungen. drag 1888 Verlag der Calve'ſchen

Hof. und Uniberſitäts⸗Buchhandlung. omar Beyer/ Preis
6.— M  D
Der Verfaſſer hat ſich keine eringe ufgabe geſtellt, das Kunſtleben

Böhmens aus einem Zeitraume zu rforſchen, der ehen ſelbſtverſtändlich
des ohen Alters V Dunkel ehüllt viele Schwierigkeiten bot.

Im neunten Jahrhundert begann das Chriſtenthum in Böhmen Wurzelnaſſen, als der Stamm Premysl regieren begann. Zahlreich wanderten
inter dem Schutze dieſer Landesfürſten Miſſionäre aus Deutſchland ein; mitunter
amen auch Kloſtergeiſtliche aus Frankreich und Italien. Den Eifer und das
Strehen der ürſten des Landes m Intereſſe des Chriſtenthums und der ihreigenthümlichen un ſchildert der Verfaſſer m einer Weiſe, daß der Leſer bei
der Lectüre des Uunermüdeten Affen und irkens für chriſtliche Kunſt
angenehm berührt ird Ganz beſonders unparteiiſch urtheilt der Verfaſſer über
den großen König Ottokar den II Er war nämlich unſtreitig der HauptbefördererGuten und Schönen; EL brachte zur Förderung der Kunſt allſeitig die
größten er und Tte eine über  4* ſeine Zeit weit hinausragende Pracht, was Kunſtgegenſtände un ⸗Geräthe betrifft Er var ein Freund der Deutſchen, da teſe be
onders imſtande ſeinen Sinn für un durch ihre Werke 5  Um Ausdruck 3bringen. Wir können eS den Slaven nicht erargen, ſie ſein Andenken in
hohen ren halten Es bar ern Unglück, daß zwei ſo große Männer, wie Ottokar
Und Rudolf ſich feindlich begegnen mußten; un einer günſtigeren Conſtellation
der Zeitverhältniſſe hätte Ottokar rüher on das geleiſtet, vas Karl erſt
dater 3zUum Wohle Bö len ausführte. In Ottokar var jeder Zoll ein König.

Der Verfaſſer legt eine meiſterhaft gelungene Ueberſicht deſſen vor, was
künſtlich und 1491  Ich intereſſiren onnte. Unermüdet  1* und gewiſſenhaft dringt in die
abgelegenſten Winkel allerorts, womöglich Rudera alter Zeiten der Vergeſſenheit
V entreißen und einer näheren, günſtigeren Beurtheilung 3u würdigen. Wie er ſ


